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«« Die Ausstellung ««

des schlechten eescbmacks ">

milano, fflailand! Vorhof von Italien!
Salamizücbterin Du hast's erreicht!

s lag so nah und war im Grund so leicht:
Die Ausstellung geschmackloser Cappalien.

Der Einfall ist ja gar nicht zu bezahlien
ÜJas Kitfeh ist, fchauderhaft u. fcheußlich, feiebt,
Vor dem der Gentleman -flestbet erbleicht,
ITlan zeigt es in Vitrinen, auf Regalien.

Reil mir, daß nichts micb anfpornt, binzureifen
Zur Ausstellung des flllzuabgefcbmackten
lüarum, werd' icb in folgendem beweifen :

lüeil mich fcbon hier die tüut und Kränke packten,
Sab icb zu 95 -- Rappen Preisen
Den Zeitgefcbmack, den stilgerecht zerbackten

-*~ -*~ -ee-

* moderne Eiteraturgeschiente. *
Und Debmel fpracb einst, beut' man liest:
6in absolutes Kunstwerk ist

£in Schlips, und kost' er, was er will
Selbst 18 TTIark sind nicht zu viel

Für eine solche Pracbtkrawatte,

lüie sie nicht Goetb'--, nicht Tlietzfcbe hatte.

Gabs damals Debmels auch nocb nicht in Gyps,

leb mußt ibn baben, Knaben, diesen Schlips!

Der Roman der Zwölf."
Gin Roman, an dem zwölf federn
Schrieben, dieser fall ist neu
Ganz gewiß ist der nicht ledern,
Wenig nur vermengt mit Spreu.

ein Roman von zwölf Autoren,
Dieses ist der neu'ste trick!
Zwölfmal wurd' das Ding geboren,
Dieser Titusen -- Galgenstrick.

Zwölfe trugen ein Kapitel
Zu dem Zwölferbucbe bei;
Zwölf Buchmacher und ein Citel,
Das Roman Columbusei

Zwölf verfcbied'ne Geniusse
Dich umwittern, wenn Du liest;
Zwölf die Denkerstirn zum Kusse

Ihrer ïïluse boten siebst

Hoffentlich weißt Du zu febätzen

Diese Zwölf auf einen Streich.
TTlit dem Dutzendbucb magst setzen
Dieb an Tlürnbergs Dutzendteicb -ee-

Die Hcronette.
Sie tjeben öte 2trme, öas Köpfchen
unö fdjroingen im Cafte öas Sein ;

fte galten ftcfj factjte beim Sdjöpfdjen
unö tanjen allein unb 3U jroein.

Sie tanjen fo rounberbar Iteblidj
für öen, öem öte Sadje gefällt;
öodj tanjen fte gar ntdjt rr>ie üblidj
man tanjte in unferer IDelt.

Sie tanjen fo fleöermauftg,
unö mandjer ftnb's gar nidjt nett.

Sie tanjen fo fdjrotertg, fo laufig;
fte tanjen öie 2téronette".

Sie tanjen in fdjrecflidjer Krümme
(ftnö fte rjalboerrücft oöer ganj?)
Sie tanjen in grauftger Dämme
öen aUemeueften tEanj.

Sie fagen unö rufen: ^umofe!
<2s lebe öie 2Xéronette!"

3dj aber ftnöe öie Cfjofe
Je contraire oon adrett.

Johannis Feuer.

fi fcrrcr's 6rmordung. fi
ÎUir baben's gehört; es ilt gelcbehn

In ïïlonjuich, der feite
bat ferrer fein letztes Stündeben gefebn;
dann gaben fie ibm die Refte.

lüeb euch! Ibr tätet fcblimme Saat,
ibr blutigen Inquifitoren
Gewiß wird euch einmal, früh oder fpat,
ein glühroter morgen geboren.

Dann denkt an den ïïlord vorj ïïlonjuich
und an frühere Bravourftücke
und trachtet darnach, ein jeder für fich,
daß euch die üeberfahrt" glücke.

Vielleicht auch, wer weiß, entwilebt ihr
mit fammt eurem Knabenkönig. Idabei
Viel verloren wär' nicht docb einerlei,
's wär immerbin einwenig.

Und jedem das Seine", fo habt ibr gered't.
Schad wär's, wenn's an euch mißglückte;
docb weiß man, daß der, der's am

nötigften bätt',
ficb gewöhnlich beizeiten - drückte.

aiauu!

König fllpbons von Spanien fcbließt
feine Briefe an den ïïlinifter ïïlaura
von nun an ïïlorden Sie wohl !"

fioebverehrende Zuhörer
Utein rjeuttger nidjts beftoroeniger tntereffante Dortrag bejietjt fidj

auf eine merftoürbige Uusroüdjftgfeit öes fonft fo fdjönen menfdjlidjen
Körpers. ïïïetne Betrachtung aus öer tdj fdjöpfe, bejietjt ftdj nämlid;
auf öte Kröpfe. Die ©eletjrten ftnö nämltdj fo oerftänbig, unö finöen
foldjen guroadjs gar nidjt notroenbig. s gibt aber Ceute öie ftnö nodj
gefdieibter, unö örum getje tdj in Sadjen nodj roeiter. UTeinen Herren unö
Damen roirö es frommen, ju roiffen roofjer fo Kröpfe fommen, unö finöen
nütjltdj unö gemütlidj, roie fte etroa roären rerfjüflidj. Um foldj ein
Stuötum ju oerringern, roill tdj öarauf jetgen mit Ringern. Das Uebel
in oerfdjteöenen Sorten jeigt ftd; leiöer in Sdjroeijerorten. Der Sdjroetjer
fdjaut nad; Bergen inbrünfttg, öas fömmt eben öen Kröpfen fetjr günfttg.
Der £)als roirö oeröretjt unö oerftreeft roas natürlidj öen Kropffamen
roeeff. Das gleidje roirö tEanjanläffen jugetraut, roo ftd) öas grauen*
jimmer nad) Cänjern umfdjaut, unö ftd) öabei mit grofem Derbruf als
gtmmerjterung ärgern muf. Oft ift fropftg, roas nodj fdjlimmer, bas

allerfdjönfte ^rauenjtmmer, fo baf ein Derlobter allenfalls ben IDulft
füffen muf anftatt ben i)als, gar roenn er rjört, ein Kuf auf ben ZÏÏunb
fei ju allen geiten ungefunb. Sdjlucft etroa eine ^rau mitunter im Streit
bas letzte IDort tjtnunter, bann oeränbert ftdj bie Ztatur itjrer ïjalsmusfeffigur.

D'rum fei ber <£fjmann, roenn fie Xedjt tjaben roill, fo oiel als mögltdj
mäusdjenfttll, unb Iaf itjr oor allem bas letzte IDort, bamit ftd; fein
Kröpflein ausbofjrt. <£in UTann fann bergletdjen oerbeefen, unb tjtnter
Kragen unö fjalstudj oerfteefen. Das ^rauenjimmer roill rjälsltdj ent=

jüd'en, roas nur öurdj (Dffenfjeit fann glüefen; öamit ftdj öas Publifum
ö'ran erqutcf', fei aber öer Sdjroanenfjals ntdjt ju öief. 2tm Beften ift's
roenn fte ftdj grünölid; erleötgt einer notroenöigen ©arötnenpreöigt, roas
Ketjlfopf, gunge unö ITacfen fütjlt, unö alles ©efäfjrlidje Ijinunterfpült.
Damit fid) öas Blut im fjals ntdjt antjäuft, ift's gut, roenn fte ntdjt ju
ftarf läuft, unö nie öen Utann aus öem ÏDirtstjaus fjolt, roobet es Beiöen

ja öodj ntdjt rootjlt. 3er? Ma^e m*&t h^er mt* Q,uiem ©eroiffen fte ju be>

leljren mtd) fetjr befliffen, unb mödjte bie grauen nur nod; befd)roören
ntdjt auf jeben Prebifanten ju tjören. (£in üerbotener IDiberfprud) oer*

urfad)t gar oft einen fjalsbrudj. 3^ muf nun, mid) felber nidjt ju
ftören, mit meinem Dortrag auftjören, fonft fönnte mir baraus entftetjen
mit einem Kröpfe nadj ïjaufe ju getjen. <£s fommt eine geit mo man
jum Ueberfluf, oielleidjt fogar ben Kropf oerfteuern muf, roobei idj bodj
lieber erfatjre, baf mid) ber fjerr baoor beroabjre. (£s ift ja bereits eine
Stunbe über ildjt: 3e*! roünfdj' iljnen fropflofe gute Uadjt, bamit ja
nidjts 3bJe Sdjönfjeiten oerettle. profeffer (Sfdjetbtle.

SSorftdjtig ift ber braoe Sar»r
3ft aber nötig meûr alë maß.
Unb er oertangt, bafj |)eer unb SPoIijei
Sluf baë oerbammte Suftfdjiff roadjfant fei.

SDamit ber treue ©cfianbann" toeifjt,
SBie foteb ein ©algenoogel ßeifjt,
Unb baf? ein ffronoerfolger fennbar bleibt,
SBirb jeber Sßaffagter fein aufgefefireibt

Ob's bîlft! J&
SBenn bann auf bie oerborb'ne SBelt

(Sin S3ombenbing tjernteberfätlt,
Sluf baë gefrönte £aupt, ftatt auf bie ©tabt,
©0 roetfj man bocb, mer baë geroorfen fjat-

Sltlein, bu bummer, armer gar*
SDer fliegt fjalt roeiter, baë ift ja flar.
SDerS3ombenroürfling madjt fid) fort unb ladjt:
Scadj mir fömmt einer, ber eë beffer madjt!"

In Spanien ilt jetzt eine fcblimme
Zeit! £s ift nicht einmal den Zeitungen
geftattet, fie den Leuten fo zu v e r=

treiben, wie fie gerne möchten.

grau ©tabtriebter: Unb .Sperr geufi?
SBaë gabt? SBaë lauft? ©inb ©ie au
a beie93robeftoerfammItggfi? SBaë

tft ä baë für en ©pebafel unb eë

Samento in allne 3'tige roege bem

gerrer?"
£err geufi: »grögeb ©te nu fâë Codj

in Jeebel ©ie Ijänb allroeg nüb fe gar
eng, a bent Sltejug a. Sßerfe bin t bet
grt-*

grau ©tabtridjter: (£ë dfjunt eim nu ä fo

fpanifdj oor, roenn f 3' Böttingen
obe ä Sßt'obäftoerfammltg fiänb, roenn f
en Stnardjtft fiiricfiteb; roenn f int
Sfjreië III uffe jerft Sllarm gfdjlage fjet«
teb, fo fieft i 'ë ebner begriffe."

£err geuft: 3ä baë oerftöfinb ©ie nüb
beffer. SDaë ift nüb 'ë @licfi, rote toenn
en S3olier em efine SBflafterfiueb eis a

b'Dljrenanefjaut; bänn gitë am glicfien
Slbig na e Sßroteftoerfammlig ; aber nu
toeg em ä fo ä SJtärttjrer unb bänn
na ä fo toit eroeg, mags eë fi faft
nüb oerträge 'ë SMobrom ä'roüfdje."

grau ©tabtriefiter: SD'S3olibif roirt toie=
ber im ©piel ft an alten a?"

§err geuft: Mb ämal fo gar. Slber
bätnat muefj i fügen: SlUe Stefpef oor
br 9teue 3""3ittg"< bie ift bie erft
gfi, bte tetft SBucfie. fdjo, roon en Sett=
artifel braefit fiät gege baS 3Jtörber=
paef j'©paniçn ine. SBenn fie nu
au ä fo rifelut roär, roenn '8 gilt, bin
euë ôppië Ungrabë abjbecfe."

grau ©tabtriefiter: ,SSerftofi ©ie nüb?"
$err geuft : $ä ja, über Sueftänb im Uft=

lanb bringeb f bie fcfineibigfte unb rabi=
falften Slrtifel, aber roenn e? gilt en

33unbeëeifje ufjfcfinibe, fpejiell Hm
SJÎilitâr, fo oermuj;eb fie ft nüb. SDtefäb

Operation bforgt bänn 3üripoft" unb
'ê 3}olfêrecbt" fcfio unfcfiinterter."

grau ©tabtridjter: (Së roirt ä mit benen

@ifje" bin euë nüb fo gföfirli ft unb
fäb roirb'ë."

§err geuft: SDaS SEedjtermannftucft unb
baë mit bem oorbeftrafte SBeltpofttirefter
roereb roofil gfcfiämig gnueg gfi fi; aber
bet fiänb f fcfiüli jart gfefiriebe unb beli=
fat gfdjroieget. SD'Sfl fett alleroil 510e

©djuefi lang fi, |>eiri ober §anë."

vie Ausstellung
Ses schlechten Leschmacks".

Milans, Mailanä! Vorkol von Italien!
Salami^ückterin Vu kast's erreicht!
Ls lag so nak unà war im Lrunä so leickt:
Vie Ausstellung geschmackloser Lappalien.

Ver Cinlall ist ja gar nickt ?u be^aklien
Aas Kitsch ist, sckauäerkaft u. sckeulZIick, seickt,

Vor clem äer Lentleman -Aestket erbleickt,
Man xeigt es in Vitrinen, auf Kegalien.

k?eil mir, äalZ nickts mick anspornt, kin^ureilen
Zur Ausstellung cles Allüuabgesckmackten

warum, werä' ick in tolgenäem beweisen :

weil mick sckon kier äie Wut unä Kränke packten,
Sab ick ?u 95 -kappen -preisen
Ven Zeitgeschmack, äen stilgereckt verbackten

è î -ee-

« Moâerne Literaturgeschichte. «

l^Inä vekmel sprack einst, keut' man liest:
Lin absolutes Kunstwerk ist
Cin Scklips, unä kost' er, was er will
Selbst 18 Mark sinä nickt ?u viel

für eine solcke pracktkrawatte,
wie sie nickt Loetk'-, nickt Nietzsche katte.

Cabs äamals Vekmels auck nock nickt in 6vps,
Ick mulZt ikn kaben, Knaben, äiesen Scklips!

.,ver t^oman aer Xwolf."
Lin koman, an äem ?wö>f ffeäern
Sckrieben, äieser fall ist neu!
Lan?! gewilZ ist äer nickt leäern,
wenig nur vermengt mit Spreu.

Lin koman von ?wölf Autoren,
Visses ist äer neu'ste i>ick!
Zwölfmal wurä' äas Ving geboren,
Dieser Musen - Galgenstrick-

Zwölfe trugen ein Kapitel
Zu äem Zwölferbucke bei;
Zwölf Luckmacker unä ein ^itel,
vas koman - Lolumbusei!

Zwölf versckieä'ne Leniusse
Vick umwittern, wenn vu liest;
Zwölf äie venkerstirn ?um Kusse

Ikrer Muse boten siekst!

hoffentlich weilZt vu ?u schätzen

Viese Zwölf auf einen Streich.

Mit äem Vut?enäbuck magst setzen
Vick an Nürnbergs vut^enäteick -ee-

Vîe ?Zeronette.
Sie heben die Arme, das Aöpfchen
und schwingen im Takte das Bein;
sie halten sich sachte beim Schöpfchen

und tanzen allein und zu zwein.

Sie tanzen so wunderbar lieblich

sür den, dem die Sache gefällt;
doch tanzen sie gar nicht wie üblich

man tanzte in unserer Welt.

Sie tanzen so fledermausig,
und mancher sind's gar nicht nett.

Sie tanzen so schwierig, so lausig;
sie tanzen die Aeronette".

Sie tanzen in schrecklicher Arümme
(sind sie halbverrückt oder ganz?)
Sie tanzen in grausiger Dümme
den allerneuesten Tanz.

Sie sagen und rufen: Famose!
<Ls lebe die Asronelte!"
Ich aber finde die Those
le contraire von acirett.

^lodsnnls feuer.

ferrer's Crrnorclung. ^?
Air ksben's gekört ; es ilt gelckelm
In Monjuick, cler feite
kat ferrer lein letztes Stllnäcben geiekn;
äsnn gaben lie ikm àie kielte.

üteb euck! Ikr lätet lcblimme Saat,
ikr blutigen Inquisitoren!
CewiK wirà euck einmal, lrllk oàer spat,
ein glükroter Morgen geboren.

Oann clenkt an àen Illorcl voy Monjuick
unà an trübere kravouritücke
unà ìracktet àarnsck, ein jeàer für lick,
àak euck ^ àie Aeverfakrt" glücke.

Vielleickt auck, wer weik, entwilckt ikr
mit lammt eurem Xnsbenkönig. läabei
Viel verloren wär' nickt àock einerlei,
's wär immerkin einwenig-

llnà jeäem àss Seine", lo kabt ikr gerecl't.
Sckaci wär's, wenn's sn eucb mikglllckte;
àock weilZ man, àak àer, àer's am

nötigsten kätt',
iick gewöknlick beizeiten - cirückte.

Asuu!

König ZIpkons von Spsnien lckliekt
leine Kriefe an àen Minister Maura
von nun sn! Morclen Sie wokl!"

k)ockverer>rencte ^unsrer
Mein heutiger nichts destoweniger interessante Vortrag bezieht sich

auf eine merkwürdige Auswüchsigkeit des sonst so schönen menschlichen
Aörpers. Meine Betrachtung aus der ich schöpfe, bezieht sich nämlich
auf die Aröpfe. Die Gelehrten sind nämlich so verständig, und finden
solchen Auwachs gar nicht notwendig. Es gibt aber Leute die sind noch
gescheidter, und drum gehe ich in Sachen noch weiter. Meinen Herren und
Damen wird es frommen, zu wissen woher so Aröpfe kommen, und finden
nützlich und gemütlich, wie sie etwa wären verhütlich. Um solch ein
Studium zu verringern, will ich darauf zeigen mit Fingern. Das Uebel
in verschiedenen Sorten zeigt sich leider in Schweizerorten. Der Schweizer
schaut nach Bergen inbrünstig, das kömmt eben den Aröpfen sehr günstig.
Der Hals wird verdreht und verstreckt was natürlich den Aropfsamen
weckt. Das gleiche wird Tanzanlässen zugetraut, wo sich das Frauenzimmer

nach Tänzern umschaut, und sich dabei mit großem Verdruß als
Zimmerzierung ärgern muß. Oft ist kropfig, was noch schlimmer, das

allerschönste Frauenzimmer, so daß ein Verlobter allenfalls den Wulst
küssen muß anstatt den Hals, gar wenn er hört, ein Auß auf den Mund
sei zu allen Zeiten ungesund. Schluckt etwa eine Frau mitunter im Streit
das letzte Wort hinunter, dann verändert sich die Natur ihrer Halsmuskelfigur.

D'rum sei der Ehmann, wenn sie Recht haben will, so viel als möglich
mäuschenstill, und laß' ihr vor allem das letzte Wort, damit sich kein

Aröpflein ausbohrt. Ein Mann kann dergleichen verdecken, und hinter
Aragen und Halstuch verstecken. Das Frauenzimmer will hälslich
entzücken, was nur durch Offenheit kann glücken; damit sich das Publikum
d'ran erquick', sei aber der Schwanenhals nicht zu dick. Am Besten ist's
wenn sie sich gründlich erledigt einer notwendigen Gardinenpredigt, was
Aehlkopf, Zunge und Nacken kühlt, und alles Gefährliche hinunterspült.
Damit sich das Blut im Hals nicht anhäuft, ist's gut, wenn sie nicht zu
stark läuft, und nie den Mann aus dem Wirtshaus holt, wobei es Beiden

ja doch nicht wohlt. Ich habe mich hier mit gutem Gewissen sie zu
belehren mich sehr beflissen, und möchte die Frauen nur noch beschwören

nicht auf jeden Vredikanten zu hören. Lin verbotener Widerspruch
verursacht gar oft einen Halsbruch. Ich muß nun, mich selber nicht zu
stören, mit meinem Vortrag aufhören, sonst könnte mir daraus entstehen
mit einen: Arovfe nach Hause zu gehen. Es kommt eine Zeit wo man
zum Ueberfluß, vielleicht sogar den Aropf versteuern muß, wobei ich doch
lieber erfahre, daß mich der Herr davor bewahre. Es ist ja bereits eine
Stunde über Acht: Ich wünsch' ihnen kropflose gute Nacht, damit ja
nichts Ihre Schönheiten vereitle. professer Gscheidtle.

Vorsichtig ist der brave Zar,r
Ist aber nötig mehr als wah.
Und er verlangt, daß Heer und Polizei
Auf das verdammte Luftschiff wachsam sei.

Damit der treue Schandarm" weißt,
Wie solch ein Galgenvogel heißt,
Und daß ein Kronverfolger kennbar bleibt,
Wird jeder Passagier fein aufgeschreibt

Ob's rät! ^
Wenn dann auf die verdorb'ne Welt

Ein Bombending hermederfällt,
Auf das gekrönte Haupt, statt auf die Stadt,
So weiß man doch, wer das geworfen hat.

Allein, du dummer, armer Zar,
Der fliegt halt weiter, das ist ja klar.
DerBombenwürsling macht sich fortund lacht:
Nach mir kömmt einer, der es besser macht!"

In Spanien ilt jel?t eine lcklimme
?eit! Ls ist nickt einmal àen Leitungen
geltstìet, lie àen L-euten so xu
vertreiben, wie sie gerne möckten.

-s»

Frau Stadtrichter: Und Herr Feusi?
Was gaht? Was lauft? Sind Sie au
a dereProdestversammliggsi? Was
ist ä das für en Spedakel und es

Lamento in allne Zitige wege dem

Ferrer?"
Herr Feusi: .Fröged Sie nu käs Loch

in Nebel Sie händ allweg nüd se gar
eng, a dem Atezug a- Perse bin i det
gsi-"

Frau Stadtrichter: Es chunt eim nu ä so

spanisch vor, wenn s' z' Hottingen
obe ä Prodästversammlig händ, wenn s'

en Anarchist hirichted; wenn s' im
Chreis III usse zerst Alarm gschlage hetted,

so hett i 's ehner begriffe."
Herr Feusi: Jä das verstöhnd Sie nüd

besser. Das ist nüd 's Glich, wie wenn
en Bolier ein ehne Pflasterbueb eis a
d'Ohren ane haut; dänn gits am glichen
Abig na e Protestversammlig; aber nu
weg em ä so ä Märtyrer und dann
na ä so wit eweg, mags es si fast
nüd vertrage 's Velodrom z'wüsche-"

Frau Stadtrichter: D'Polidik wirt wieder

im Spiel si an allen a?"
Herr Feusi: Nüd ämal so gar- Aber

dämal mueß i sägen: Alle Respek vor
dr Neue Zürizitig", die ist die erst
gsi, die letst Wuche scho, won en

Leitartikel bracht hät gege das Mörderpack

z'Spanien ine. Wenn sie nu
au ä so riselut wär, wenn 's gilt, bin
eus öppis Ungrads abzdecke."

Frau Stadtrichter: Verstoh Sie nüd?"
Herr Feusi : Hä ja, über Zueständ im Uß-

land bringed s' die schneidigste und
radikalsten Artikel, aber wenn es gilt en

Bundeseiße ufzschnide, speziell bim
Militär, so vermuxed sie si nüd. Diesäb
Operation bsorgt dänn Züripost" und
's Volksrecht" scho unschinierter."

Frau Stadtrichter: Es wirt ä mit denen

Eiße" bin eus nud so gsöhrli si und
säb wird's."

Herr Feust: Das Techtermannstucki und
das mit dem vorbestrafte Weltposttirekter
wered wohl gschämig gnueg gsi si; aber
det händ s' schüli zart gschriebe und delikat

gschwieget. D'Ell sett allewil zwe
Schueh lang si, Heiri oder Hans."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

